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Politische Wochenschau.
Die wirtschaftliche Noilage, die sich durch die Verteue-

rnnu aller zum Leben notwendigen Dinge, Kohlen-- und
Wassermangel, Kälte und Krankheiten verkörpert, ist so ekla-
,ant geworden, daß der neue Arbeit«- und ErnährungSmi-
nifter für Württemberg Besprechungenveranstaltete und auch
daß Reichskabinctt sich in einer besonderen Sitzung mit der
Volksversorgung beschäftigte. Ganz besonders gefährlich ist.
die Kohlenkatastrophe, me jetzt über uns tzereingebiochenist
und in Württemberg schon für die nächste Zeit die Versor¬
gung mit L'cht und Kraft in Frage stellt, was nalüclich auch
Arbritslosigke-t bedeuten würde. Das hat gerade noch gefehlt.

Schlimme Not ist auch, wenn eK gestattet ist, einmal in
eigener Sache zu reden, über das deutsche Zeitungk-wesen herein-
gebrochen. Unerhörte Lasten, wahnwitzige Pretsoerleuernn-
gen hat der Verlcgsrstaud zu tragen . Er ist noch lange nicht
rn vollem Maße mit seinen Preisen denen gefolgt, di« er
selbst bezahlen muß. Sammelpunkt aller öffemlichen Inte¬
ressen ist die Zeitung. In ihr laufen die sämtlichen Fäden
unteres politischen und wirtschaftlichen Lebens zusammen.
Führer und Berater zu sein, immer aus dem Posten, ein
getreuer Eckardt der Leier und mit jedem durch ein geistiges
Band verbunden, das ist ihre Ausgabe, die sie in Treue erfüllt.
Solche Treue heischt wiederum Treue , d. h., daß der Leser
ein Verständnis dafür haben sollte, wenn infolge der einge¬
tretenen Lasten mit der Zeit höhere Bezugs - und Inseraten¬
preise eintrelen müssen. Kein denkender Staatsbürger kann
seine Zeitung entbehren, besonders jetzt nicht, wo wir wieder
ernmat auf einem Höhepunkt des politischen Lebens ang--
langt sind.

Ein Blick auf unsere LandtagSoerhandlungen genügt, um
dies zu beweisen. Wichtige Gesetzesvorlagen wie das über
die Poltzewenvalumg und die Wohmmgsobgabe reifen ihrer
Vollendung entgegen. Die Frage der Entstaatlichung der
Reichseisenbadnenbeschäftigt alle Gemüter. Sie kommt nicht,
wohl ober die Loslösung des Vei keh.smtnistertttmS vom Retchs-
eta». was hoffentlich gleichbedeutend ist mit einer gründlichen
Reform des Verkehrswesensselbst. Die kommunistische Welle
wälzt sich dem Ziel einer neuen Räledikiaiur zu. Die sozial¬
demokratischen Zeitungen bringen Enthüllungen über die kom¬
munistischen Putsche dieses Jahres und zeigen die ganze Ge¬
fahr dieses irregesüh ten Radikalismus . StinneS ist von Lon¬
don znrückgekehrl, Rarh-. au dahin abgereist. Beide wollen
eine Entlastung unserer ReparationSo .-rpflichlungen, die uns
binnen wenig.« Wochen vor die Frage de« völligen Zusam¬
menbruchs stellen.

In Washington tagt die Konferenz zur Abrüstung wei¬
ter. Der französische Ministerpräsident Briand ist von dort
wieder nach Pari ! gekommen, aber er scheint seines Theater
erfolaes nicht froh zu lem. Eine Rede der englischen Staats¬
sekretärs des Auswärtigen Curzon beleuchtete blitzartig die
Spannung zwischen England und Frankreich : Keiner von
oetden will anders abrüsten als so, l aß er die Ueberlegen-
hett über den andern behält. D,-r französische Uebermut ist
auch in Italien übel vermerkt worden und hat zu schlimmen
öffentlichen Zwischenfällen geführt. Lloyd George ist zur
Stunde noch nicht iracü Washington gereist. Dagegen haben
die Engländer eine FloUendemoiistration vor Merstna in
Cilicien am Golf von Aüxandrette , inszeniert, um den Fran¬
zosen, die mit der neuen Republik von Angora eine für Eng¬
land gefährliche Jntrigue gesponnen haben, zu zeigen, daß
sie auch noch da sind. Er sicht also lange nicht so aus , als
ob der Advent uns der Verwirklichung der Friedensbotschaft
näher bringen würde. _

Aas dem besetzten Gebiet.
Gefängnisstrafen gegen ausländische Aufkäufer

und ihre deutschen Helfer.
Köln, 1. Dez. Die für die Rheinprootnz erlassene Ver¬

ordnung gegen den Ausverkauf hat den Zustrom der kauf
lustigen Ausländer im besetzten Gebiet zwar eingedämmt,
aber keineswegs zum Versiegen gebracht. Nach wie vor steht
man hier zahlreiche Holländer und Belgier mit leeren Schach¬
teln ankommen, um sich hier zu spottbilligen Preisen mit
Waren zu versehen. Es fehlt nicht an Deutschen, die ihnen
hierbei Hilfe leisten. Daß das Gewerbe aber nicht mehr ganz
ungefährlich ist, zeigen einige Verhandlungen deS Kölner
W .chergerichts, in denen eine größere Zahl ' von Aufkäufern
und ihren Helfern zur Verantwortung gezogen wurde. Wet¬
tere Prozesse dieser Art sind im Gange. Ueber die letzten
Verhandlungen macht der „Stadtanzeiger " nähere Mitteilun¬
gen, aus denen einiges wiedergegeben sei:

Der unterirdische Gefangenenraum im GerichtSgebäude
am Appellhofplatz, in dem elwa dreißig der fremden Auf¬
käufer auf ihre Vorführung vor die Wucherkammer warteten,
glich mit seinen Bergen von Gepäck einem richtigen Bahn-
Â fswartesaal, und der Sitzungssaal sah einem Zollamte ähn¬
lich denn jeder der aufgegriffenen Fremden mußte seine Kof¬
fer und Kisten auSkramen und all die gehamsterten Sachen
den neugierigen Augen des Gerichtes preisgeben. Tin Ant-
wcrpener, der nach Köln gekommen sein will, um einen
Augenarzt aufzusuchen, hatte hier allerlei schöne Dinge zu¬

sammengekauft; die Ausrede mit dem Augenarzt war sehr
verdächlig, und das Gericht e.kannte aus 2 Wochen Gefäng¬
nis und 20000 Geldstrafe. Neben einer großen Reihe
umfangreicher Rechnungen waren einer Dame aus Antwer¬
pen dreißig Taschentücher, sechs Schals und ein Mantel ab-
gsuommen worden ; sie büßt ihre Kaufwut mit drei Mona¬
ten Gefängnis und 60 000 Geldstrafe. Zwei Hausierer
aus Meerbcck bei Cyaileroi , die Dutzende von Hosenträgern,
Hemden und Schuhen noch Belgien auSführen wollien. er¬
hielten je 3 Monate Gefängnis und 100000 Geldstrafe.

Bei Ttetz in Aachen hatten zwei Belgierinnen je fünfzig
Zigarren uni Kleiderstoffe aufgekauft. Mit diesen Schätzen
kamen sie nach Köln, wo sie gefaßt wurden . Das Gericht
erkannte auf je einen Tag Gefängnis und 10000 Mark Geld¬
strafe. Flugs zogen sie ihre Geldtasche und legten die Geld¬
scheine hin. _

Meine politische Nachrichten.
Eine Rede des Wirtschaftsministers.

Kassel, 2. Dez. Vor einigen Tagen sprach in der Stadt -
Halle ReichswirtschaftSminister Robert Schmidt über die deutsche
Wirtschaftslage. Ec gab dabet einen Rückblick Über die Ar¬
beitstage der Industrie . Die Textilindustrie beschäftige nur
80 v. H. ihrer Spindeln ; ebenso liege der Baumarkt darnie¬
der. Die Eisenindustrie habe eine große Zahl von Hochöfen
nicht mehr in Betrieb ; in der Zement - und Kalktndustrie, für
die heimische Rohstoffe genügend vorhanden seien, mache sich
die volle Ueberlegth-tt der Konjunkturlage durch den Kohlen-
Mangel, der auf die ZwangSbelieferung an die Entente zu-
lückzuführen sei, bemerkbar. Die deutsche chemische Industrie
leide unter der ausländischen Konkurrenz, die während des
Krieges stark geworden sei, die Landwirtschaft habe sich da¬
gegen wieder erholt. Die Hauptursache der Preissteigerung
liege in der Entwertung der Mark. Die bisherige Unter¬
lassung der „Erfassung der Sachwerte" sei ein Grund mit
für den Valutasturz . Der Tiefstand der Mark wirke katastro¬
phal. Amerikanischer Weizen koste jetzt 14V00 gegen 240^ t
vor dem Kiiege, der j tzige Inlandspreis betrage 7000
Auch die Preise für Butter und Milch seien ungerechtfertigt
hoch. Abgesehen von Rußland , Polen und Oesterreich sei die
Teuerung in Deutschland am größten. Sehr wichtig wäre
e«, wenn man den Eisenmarkr ebenso binden würde, wie
die Preisgestaltung der Kohle gebunden sei. Würden die
Kohlen sreigegebcn, so gäbe da« Preisentwicklungen, die alle
bisherigen in den Schatten stellen würden. Der Minister
sagte zum Schluß : Man überschätze die Einsicht mancher Leute
in den Ententkländeru nicht, die heute schon erklären, daß die
Reparationsforderungen undenkbar seien. Der Vorschlag der
englischen Industrie laufe letzten Ende« darauf hinaus , einen
Teil d, r deutschen Aktien in ihren Besitz zu bringen und
damit einen gewaltigen Einfluß auf die Führung der deut¬
schen Industrie zu erhalten.

Steigen der Mark in Zürich.
Zürich, 2 Dez An der gestrigen Börse ist die Mark

sprunghaft in die Höhe gegangen. Sie notierte gestern in
Zürich 3,20 gegen 1,75 in den letzten Tagen . Die Tendenz
ist weiterhin steigend.

Die Aktion der Landwirtschaft.
Berlin , 2. Dez. In der zweitägigen Besprechung deS

ReichSausschuffeS der deutschen Landwirtschaft herrschte volle
Einigkeit darüber , daß nur auf dem Wege einer bedeutenden
ProduktionSsteigerung neben der Devisen-Ersparnis eine für
nie Allgemeinheit erträgliche Preisgestaltung und Besserung
der Lebenshaltung der arbeitenden Bevölkerung herbeigeführt
werden könne. Weiter wurde die Frage der Moorkulturen,
diejenige der staatlichen Kredite und die Stickstoff-Frage be¬
sprochen. — Dem Vernehmen nach sollen die Oppauer Werke
im Januar wieder voll leistungsfähig sein.

Die Wünsche der Städte.
Berlin , 2. Dez. Die Vorstände der Spitzenorganisationen

der deutschen Städte legten gestern im SteuerauSschuß des
Reichstages ihre Forderungen dar. ES wurde die Notwen¬
digkeit betont, den Gemeinden neue Einnahmequellen zu er¬
öffnen Der Berliner Oberbürgermeister erklärte: An der
Schwelle des . schwersten Winters mit Gefahren aller Art
könnten Regierung und Reichstag nicht verantworten , die
Gemeinden ihrem Schicksal zu überlaffen.

Der ne«e belgische Senat.
Brüssel, 2. Dez. Der neue belgische Senat wird aus

73 Katholiken. 28 Liberalen und 52 Sozialisten zusammen¬
gesetzt sein.

Die Oedenburger Abstimmung verschoben.
Wien, 2. Dez. Wie in hiesigen gut unterrichteten Krei¬

sen verlautet , ist damit zu rechnen, daß die Volksabstimmung
im Oedenburger Gebiet aus technischen Gründen nicht vor
Anfang 1922 vor sich gehen kann.

Die Teuernngskrawalle in Wien.
Wien, 2. Dez. Im Zusammenhang mit den TeuerungS-

krawallcn in der Stadt sandten die Arbeiter der FloriSdorfer
Fabriken eine Abordnung zum Bundeskanzler, dem sie im
Beisein des Finanzministkls folgende Forderungen zur Be¬

kämpfung der Teu rung vorl gten, Ve.wirk-ichung deS iozia-
lrstrschin Finanzplaues , insbesondere staatliche Kontrolle ces
Devisenhandels , strenge Strafen für Zuwiderhandlungen,
Anforderung alten Goldes, auch jenes der Kuchen u. Klöster,
eine neue Besttzsteuer, Schaffung einer progressiven Vermögens¬
steuer, Verbot der Einfuhr aller Lvxusarnkel, Abbau deS
staalttchen LebenSmittelzuschusses.

Auch Rußland fordert ein Moratorium.
London, 2. Dez. Lloyd George hatte am Mittwoch abend

eine Unterredung mit Kraistn über die Frage der russischen
Schulden »nd die wttt 'chaftl'che Wtederaufcichtung Rußlands.
Es heißt, daß Krasstn für Rußland ein langfristiges Mora¬
torium , wie für Deutschland fordern werde.

Türkischer Beruhigungsversuch der Sowjetregierung.
Riga , 1. Dez. Wie au» Moskau gemeldet wird, sandte

die türkische Regierung in Angma dem Volkskommissarfür
auswärtige Angelegenheiten der Sowjetrepublik anläßlich des
Abschlusses eines französisch türkischen Abkommens eine Note,
in der die tückische Regierung erklärt, daß daS Abkommen
den in Mokkan abgeschlossenenrussisch-türkischen Vertrag in
keiner Weise erschüttern könne.

Haudgranateuexplofion.
Wilhelmshaven , 1. Dez. Bet einer Uebung, die gestern

die Küstenwehrabteilung im Fort Heppens abbtelt, explodierte
eine Handgranate . Ern Hetzer wurde getötet, ein Offizier,
ein Feldwedel, ein Unteroffizier, und 4 Mann wurden leicht
verletzt.

Zuzug von Ausländsdeutschen aus der Schweiz.
Stuttgart , 2. Dez. Die schweizerische Regierung weist

gegenwärtig viele Deutsche aus , um deren Arbeitsstellen mit
Einheimischen zu besetzen und so der außerordentlichen Ar-
deitSlostgkelt zu begegnen. Zum 15. Dezember muß beispiels¬
weise Baden 200 Familien aus der Schweiz ausnehmen. Die
Ausgewiesenen sind Familien von Schweizer Wehrleuten.

GrSsfnuug des Parteitags der Deutschen Dolkspartei.
r Stuttgart , 2. Dez. Unter überaus starkem Andrang

auS allen Teilen veS Reichs nahm gestern der 4. Reichspar¬
teitag der Deutschen Volkspartei im Festsaal der Liederhalle,
die im Flaggenschmuck der alten Reichs- und der württsmb.
Landesfarben prangte , seinen Anfang. Der Führer , Dr.
Stresemann , wurde beim Betreten dis Saales stürmisch be¬
grüßt. Nach einem Orgelvortrag eröffnete Stresemann den
Parteitag . Zum Vorsitzenden dis Parteitags wurde Geheim¬
rat Kahl berufen, welcher hierauf eine aus d r Stimmung
der Stunde geborene Ansprache hielt, in der er aukführte,
der Fluch von Versailles fange an zu wirken; aber dem G.-walt-
spruch könnten wir uns niemals fügen, wir nicht und auch
nicht unsere Enkel, Schamloser könnte nicht über ein Volk
gelogen werden, als wie es in Washington der Fall gewesen
sei. Auch für Frankreich müsse einmal der Tag der Abrech¬
nung kommen.

Hofrat BickeS-Stuttgart begrüßte den Parteitag nameng
der württ . Deutschen Volkspartet als der jüngsten LandeS-
organtsation und zeigte, wie die alten Nationalltberalen sich
ursprünglich zur Demokratie wandten, jetzt arber wieder sich
bei der D. L , P . sammeln. Vorsitzender Kahl dankte für die
Begrüßung im Schwabsnland und wünsch e, daß daS Ver¬
hältnis der Partei zu den Derttschnattonalen friedlich und
erträglich bleibe. Der Unterschied zwischen beiden Parteien
greife allerdings tiefer, als der zwischen konservativ und libe¬
ral . Er liegt in dem Talsachenmut gegenüber der neuen
Zeit und ihren Aufgaben. Dir Deutschnationalen sagen: Wir
warten auf unsere Zeit. Demgegenüber detorn die Deutsche
Bolksparlei : Jetzt ist die höchsteZ it, denn die neue Zeit ist
da und wir müssen uns auf sie einstellen. Dann wurden
verschiedene Vertreter auS den Nachbarländern Oesterreich,
Tirol und der Tschechet begrüßt. Wir kennen keinen Abfall
deS Südens vom Norden, nur ein einiges Reich und hoffen
auf ein Deutschland hoch in Ehren , von der Maas bis an
die Men .el. Professor Dr . Feuerstein Kattowitz gab das Treu-
gelöbnts der abgetrennten Obeischlesier und sprach bewegte
Abscküedsworte für die deutschen Brüder.

Mit stürmischem Beifall begrüßt wurde Admiral Scheer,
der Sieger von Skagerak. der am heutigen Tag der Deutschen
BolkSpartet beiaetreten ist. In schlichter Ansprache betonte
er, daß er ei für seine bürgerliche Pflicht halte, wieder mtt-
zuwtrken. Die beiden Uebel, unter denen wir leiden, seien
Wehrlosigkeit und Uneinigkeit. An der ersten können wir
nichts ändern , dagegen mit dem Gedanken der Volksgemein¬
schaft habe sich die BolkSpartet ein großes Ziel gestcckt. Nicht
der Ruf nach dem einen starken Mann könne uns retten,
sondern viele starke Männer und Frauen , die ein einiger
Volk schaffen.

Den zweiten Vortrag hielt Prof . Dr . Kahl über die Re¬
form der Rechtspflege. Die Volktpartei lehne alle Angriffe
auf die Unabsetzbarkelt der Richter ab. Die Frauenbeteiligung
an der Ausübung des RichteramtS ist im Augenblick noch nicht
reif. Die Abschaffung der Todesstrafe ist zurzeit nicht dring¬
lich. Arbeitswillige müßten vor dem Terror der Streikenden
geschützt werden. Nun folgte die Aussprache über die Vor¬
träge von Stresemann und Kahl, in der namentlich die Auf¬
nahme des Kampfes in der Schuldfrage verlangt wurde. Zur
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Poliilk ,' to te Ir .--semanr- : H rte müßte der schwere Weg
einer Komprvmrßpolttik gega-:^ u werden. Nach einem Schluß-
anuag wurd- --in Berkra:,-nl votum auxenommen : „Der
Parteitag du die A-rssüqrun .;sn der Ubgq. Dr Srresemann
und Dr. Kahl und 'pricht de > Fraktionen der Deutschen
Volkspartei in: Rercksw- un . pieuß. Landtag sein volles
Vectramn ans ." Adeu-S sprach noch Dr. Kahldoiff in einer
öffentlichen Ve-'amiuuug über die politische Lage.

Der deutsche Außenhandel.
Nrch d-m ocm Stad RrichSami herausgegebenen Nach¬

weis beträgt der deutsch? En f rhrüderschuß tm August d§.
Js . 2740. un September 3140 Millionen Paptermaik . Der
Gesamtwert Ser Mi fadr verrug im August 9420, im Sep¬
tember 6 660, der Gesanttwcrl der Ausfuhr 6680 bezw. 7520
Millionen P,piermark _

Aus aller Welt.
Don den Oppauer Werken.

-j- Der Berneb im Oppaue : Werk der badischen Aniiin-
und Sodafüblik soll in r ächst?. Woche wieder ausgenommen
werden. Das Stickstoffy dikat hat zahlreiche neue Früh-
jahrsaufiräge cnlgegengenommen. Die deutsche Erzeugung
rn diesem Dürgungsjrhr wird s heblich größer sein als im
Vorjahr . — Infolge der Explosion von Oppau ist mit einem
Schad-n zu ' echoen, der auf 40—66 /̂s"/» der Summen der
bei den Prioaive .sicherungs rrs. il'chaften lausenden Policen zu
schätzen ist. Nimm: mau Mtttl m>, so wird von den
etwa 30 oeiriUglen F u u^ srchecaugcn ein Ersatz von rund
70 Millionen zu lestt. . seu: — Der Reichstagsausschuß zur
Untersuchung des Explosivusu 'glücks in Oppau hält am 5.
und 6. Dez. ln LudwigShaftn eine Sitzung ab.

Volkszählung in Sowjetrntzland.
Die Sowjetrrgierung hat di .' Daten über die Bevölkerung

Rußlands veröffentlicht. Im ganzen zählt Rußland 130*/-
Millionen Mer scher, davon 109 455 40t) Bauern (83 Proz .),
2l 252 600 Städter (16 Proz .) u. 4 755100 Arbeiter (4,5 Proz .).
Hält mau sich die Daten von 19t7 vor Augen und zieht die
BeoölkerungSzah! in den abgelremnen Gebieten ab, so ergibt
sich als Resultat err-er uterjäartgen Bolschewistenregterung ein
Fehlbetrag von über 21 500 000 Menschen. Bedenkt man,
daß Rußland sich früher um jährlich 3 Millionen vermehrte,
eS heute also mindestens 165 Millionen zählen müßte, so
wird einem erst recht klar, weich eine ungeheure Summe
völkischer Kraft im Krieg und nach dem Krieg verloren ge¬
gangen tst. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 3. Dezember 1921.

Jur Sammlung für die Mittelstaudshilfe
am Sonntag , den 3. Dezember.

Wer arbeiten kann, dem helfen wir nicht!
Gr tue wie jedermann seine Pflicht!
Doch wem Alter und Krankheit die Hände binden,
Den wollen wir suche?, den wollen wir finden,
Ob er sich noch so schüchtern versteckt;
Ihm werde neue Hcffnnng geweckt!
Wer an Gleichheit glaubt und an Brüderlichkeit,
Der sei morgen zur Freiheit des Gebens bereit!
Ihr Jungen , Gesunden, vergesset es nicht,
Paß es den Alten an allem gebricht.
Linden den Hunger , der Bitterkeit Schmerzen,
Gebet aus vollen, o-rstehenden Herzen!
Armut und Krankheit in alten Tagen,
Nach einem Leben voll Arbeit und Plagen:
Ach, die Wett hat sich glaasam gedreht;
Ersparnis wie Spreu vor Sem Winde verweht.
Helfet mit offener, barmherziger Hand
Den hilflosen Alten vom Mittelstand.

* Zweite Bolksschuldienstpriifung . Auf Grund der am
7. Nov. d. I . und den folgenden Tagen abgehaltenen Prü-
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ftmg st: d 80 L h er Mid L hreunnen zur ständigen Anstel¬
lung an eoana. Volksschulen für befähigt erklärt worden;
darunter : Schaidle,  Kart von Dobel OA Neuenbür -r,
Waideltch,  Georg vo >. Oberkollwangen OA. Calw, Haas,
Willy von Uutermusbach OA. FreuSenstadt, Sprngler,
Wilhelm von Rodt OA. Freudenstadt ; Grauei,  G -rtrud
von Horb u. Seeger,  Margarete von Hornberg OA. Calw.

* Verkehr mit Torf . Durch eine Verfügung de«Finanz-
und Arbeit«min stermmS wirs zur Verfrachtung von Torf,
Torfmull und Torfstren mit der Eisenbahn ein Beförderungs¬
schein des Landcsbrennst '. fftmts vo,geschrieben, der auf dem
Frachtbrief aufgeklrbt werdrn muß. Für die Ausstellung drs
Beförderungsschetns wird eine VeuoaiurngLgebühr auf Grund
des Sporteltarifs erhoben.

* Bodenseeverschönerungsvereine von Baden und
Württemberg. Die Vorstände sämlichcr Bodensee Verschöne
runpkversine Badens und Wü tttmdergS hielte; in Mcersdu g
eine Tagung ab, »meinen festen Zusammenschlußdieser Vereine
vorzubereiten. Die Vueine von Lindau und Bregenz sollen
sich noch anschließ»,». Das Ziel dieser Bereinigung ist ge¬
meinsames Zusammenarbeiten und gegenseitige Unterstützung
in der Erschließung und Erhaltung der Naturschönheilen des
Bodensees.

Wahlrücktritt. Wildberg, 2 Dez Der am 18. Srptbr.
d. Js . zum Ortsoorsteher gewählte Ratsschreiber Glock von
Fellbach ist von seiner Wahl zrrrückzetreten. Es ist somit
eine Neuwahl auf 8 Januar 1922 anberaumt.

Dieustjabiliinm. Schönbronn. 2. Dez. Der Vorstand
und Aufsichtsrat der Molkereigenoffenschaft hat dem Molkerei'
angestellten Johann s Rothfuß für 25jährige ununterbrochene
Ausführung der Molkerei und Milchannahmegeschäfic eine
Extraprämie von 500 bewilligt. Rotbfuß Hai nun ein Visr-
teljahrhundert seine Pflicht zur vollen Zufriedenheit der Ge
noffenschaft erfüllt und hat dieselbe st t ; reinlich, treu und ge¬
wissenhaft auSgefühn . _

Württemberg.
Dienstliches . Herrenbera, 2, Nov Das So . Konsisto¬

rium hat die Pfarrei Z 'llhauseu, Dekanats Balingen , dem
Pfarrer Berner  in Oeschetbronn, Dekanats Herrenberg,
übertragen.

Warum gibt er so viele Gottsucher und so wenig 0
Gotrfinder ? Weil wir alle Gott falsch suchen: mit 2
allem Aufwand unseres Jchs , mit Verstands - und 0
Phantasiekrästen ; mit Absicht, Umsicht, Einsicht an ihn 0
heranwollen , als gelte eS, einer irdischen Erkenntnis 8
habhaft zu werden Gott aber ist ewig fern und ewig g

0 nah, fern allem Denken und Verstehen, nah allem laut-
Ö los innigen Begehren der Seele.
8cx >« crcx >cx >O«cr« rOia <2ic)«x >O>c>« s « >«

Lichtenstein.
28) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Geht nach Haus , ihr guten Leute, und bleibet mir treu.
Ich muß mein Land verlassen und im bitteren Elend sein.
Aber mit Gottes Hilfe hoffe ich auch wieder heretnzukom-
men. So sprach der Herzog, unsere Leute aber weinten
und knirschten mit den Zähnen und zogen ab in Trauer
und Unmut ."

„Und der Herzog?" fragte Georg.
„Bon Blaubeuren ist er weggerttten, wohin, weiß man

nicht. In den Schlössern aber liegt die Ritterschaft, sie zu
verteidigen, bis der Herzog vielleicht andere Hilfe bekommt."

Der alte Johann unterbrach hier den Boten und mel¬
dete, daß der Junker auf zwei Uhr in den KriegSrat brschie-
den sei, der in FrondSbergs Quartier gehalten werde ; Georg
war nicht wenig erstaunt über diese Nachricht: was konnte
man von ihm im KriegSrat wollen ?" Sollte Frondsberg
schon ein Mittel gefunden haben, ihn zu empfehlen?"

„Nehmt Buch in acht, Junker, " sprach der Bote, als der
alte Johann das Gemach verlassen hatte, „und bedenkt das
Versprechen, das Ihr dem Fräulein gegeben; vor allem er¬
innert Euch, was sie Euch sagen ließ : Ihr sollt Euch hüten,
weil man etwas mit Euch vorhabe. Mir aber erlaubt , als
Euer Diener in diesem Haus zu bleiben; ich kann Euer Pferd
besorgen und bin zu jedem Dienst erböttg."

Georg nahm das Anerbieten des treuen Mannes mit
Dank an, und Hans trat auch sogleich in seinen Dienst, denn

er band seinem jungen Herrn das Schwert um und setzte
ihm das Barett zurecht. Er bat ihn noch unter der Türe
seines Schwures und jener Warnung eingedenk zu s in.

Dem unbegreiflichen Ruf in den KriegSrat und der son¬
derbar zutreffenden Warnung Maries nachsinnend, ging
Georg dem bezeichneten Hause zu ; man wies ihn dort eine
breite Wendeltreppe hinan , wo er in dem ersten Zimmer
rechts die Kriegsobersten versammelt finden sollte. Aber der
Eingang in dieses Heiligtum ward ihm nicht so bald »er¬
stattet ; ein alter bärtiger Kriegsmann fragte, als er die Tür
öffnen wollte, nach seinem Begehr und gab ihm den schlech¬
ten Trost , es könne höchstens noch eine halbe Stunde dauern,
bis ec vorgelafsen werde; zugleich ergrnff er die Hand des
jungen Mannes und führte ihn einen schmalen Gang hin¬
durch, nach einem kleinen Gemach, wo er sich einstweilen ge¬
dulden sollte.

Wer je in besorgter Erwartung einsam und allein auf
der Martecbank eines Wartezimmers saß, der kennt die Qual,
die Georg in jener Stunde auszustehen hatte. Das unge
duldtge Herz pocht der Entscheidung entgegen, alle Nerven
sind gespannt, das Auge möchte die Tür durchbohren, das
Ohr schärft sich, wenn in der Ferne eine Türe knarrt, Schritte
über den HanSgang rauschen oder undeutliche Stimmen im
anstoßenden Zimmer lauter werden. Aber die Türen haben
umsonst getönt, die Schritte, immer näher und näher
kommend, gehen vorüber, der ungleiche Ton der Stim¬
men sinkt zum Geflüster herab. Die Bretter des Fußbodens
und die Fenster des Nachbar haufts st- bald  gezählt , und
schon wieder zeigt der Helle Ton der Glocke eine umsonst
verlebte halbe Stunde an. Das Ohr begleitet olle Glockn
und Uhren der Stadt , bemerkt ihre hohen und tiefen Töne
— auch sie haben ausgeschlagen. Man steht auf, macht
einen Gang durch das enge Gemach, horchI Da geht wieder
eine Türe , gewichtige Schritte kommen den Gang herauf, die
Klinke der Tür bewegt sich nach so langer Zeit wieder.

„Georg von Frondsberg läßt Euch seinen Gruß ver¬
melden," sprach der alte Krtcgsmann , der nach so langer
Zeit wieder zu Georg kam, „es könne vielleicht noch etne
Weile dauern ; doch sei die- ungewiß, darum sollet Ihr hier
bleiben. Er schickt Euch hier einen Krug Wein zum Vespern."

Der Diener setzte den Wein auf den Fenstersims des

r Licht und Kraft . Horb. 2 Dez Der Bau des Heini-
bachkroftwe: ks macht gewaltige Fortschritte. Wie das „Schwarz¬
wälder VolkSblatt" melde?! kann, wird am Sonntag der
Durchbruch d?S Stollens bei Bette-.,Hause?, dcr „Bardara-
stollen" genannt wird, gefeiert werden.

Sechs Selbstmorde. Stuttgart, l . Dez. In einer Dach-
stockwohnung der Torstraße wurde ein 59 Jahre alter Mann,
seine seil 1*/s Monrrlen bei ihm lättge Haushälterin und
deren 7jährrger Sohn , b uch Grs vergiftet, tot anigeftrnden.
Di : Tat soll aus Lebensüberdruß begangen worden sein, —
In einem Haus der Heusteigstraßs wurde em Eisenbahn-
augestellter, oer llirlerschlagunüen im Dienst begangen batte,
mit seiner Fcan und einem einjährigen Kind gleichfalls an
Gakvergtstung tot aufgefunden.

r Entgleist . Tübingen , i . Dez. Der durch Morphtnis
mus geschwächte 24Jahre alte Leutnant a D. Werner Seoert
aus Magdeburg ist vom Schöffengericht wegen Diebstahls
uuc> Betrugs zu 18 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
Sämtliche Verfehlungen ha- er sich zuschulden kommen lassen,
um in den Besitz von Morphium und ähnlichen Betäubungs¬
mitteln zu komme?, die er seil seinen lüOperatlonen infolge
einer Kriegsverletzung nrcht mehr entbehren kann.

r Kellerdieb . Tübingen , 2. Dez. Der 18jährig? Johan¬
nes Dangel von Upfingen hat als Hausknecht beim Atler-
wirtt Theodor Müller m Reutlingen über 400 Liier Wein
tm Werte von mehr alS 8000 gestohlen. Die Strafkam¬
mer vernrieilis Darrael zu 8 Monaten Gefängnis

r Scharlach. Schnaitheim, 2 Dez. Im Weiler Auf-
Hausen i't eine Scharlachrpld m e auSgedrochen. ein blühende»
Mädchen mit 17 Jadren ist ihr beresis zum Opfer gefallen.

r Großfeuer . Golbach OA. Geislingen, l . Dez. Am
Mittwoch früh  Vi5 Uhr b.ach im T :ock-nraum der Pappe¬
fabrik Feuer aas . das die ganz« Fabrik etnäsch rre Der
Schaden ist groß, da viele Vorräte mltvsrbranniea . Dis
Fabrik ist schm, einmal 1911 abgebrannt , wurde dann wieder
aufgebant und brd-ulend vergrößert.

r Tätige Nächstenliebe. Mergentheim, 1. Dez. Dem
Auftuf der lanowirifchaf l. Organisationen zur Abgabe von
Kartoffeln und Gsrreids zu ermäßigten Preisen wurde im
Bezirk Mergentheim mir ansrkennsnsweriein Opfermut Folge
geleistet. Jrsgriamt sind an Karloffttir 1042 Z -mtuer , da¬
von 190 Zentner unentgeltlich sowie 52 Zentner Getreide,
davon 23 Zentner unentgeltlich, geliefert worden.

Berufung im Prozeß Rapp.
Gegen das Herlbronner Urteil im Prozeß Rapp hat d>r

frühere Landtagsabg . R pp Revision eingelegt.

Vermischtes.
— Das baldige Ende der Kriegsgesellschaften. B §-

her sind 143 Kciegsgesellschaften aufgelöst bez-o. gelöscht wor¬
den. In Lug iidation befinden sich noch 47 Gesellschaften, von
denen oer größte Teil bis Ende düse« Jahrs « gelö'cht wer¬
den wird. N:cht in Liquidation belandeu sich bis I. Novem¬
ber 4 Gesellschaften und zwar die Rsichsgetreidesielle, die
Rstchsschuhoersrn gucigSstelle, die En fuhr stelle für GAreide-
mrd Futtermittel und die Deutsche Zeeversicherungsgesrllschaft.

Gtugesaudt.
iSür Einjendunxen vnter dieser Rubrik übernimmt dir Schristleltuny

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Winter ift's ! Welche Freude bei Jung und Alt ! Kann

man doch wieder Schlittschuh fahren. Ja , die Nagold hat Eis!
Aber, o weh ! Da wird geeist, und was noch stehen bleibt,
reicht gerade hin, einen schönen Bogen zu machen, dann ist's
aus.

Da frage ich: „Hat denn Nagold, diese Sponstadt , keine
Eisbahn ?" — „O. doch!" — „Warum wird sie dann nicht
benützt?" — „Ja , das kommt noch. Bis April oder Mai wird
man dort schon fahren können."

Ja , so ist'« in Nagold. Immer hi tterdrein, wie der
Krähwinkler Landsturm. Könnte da nicht etwas geschehen,
um diesen schönen und g sunden Sport der Bevölkerung zu-

Zimwers , denn ein Tisch war nicht vorhanden, und verließ
das Gemach.

Georg sah ihm staunend nach. Er hätte dies nicht für
möglich gehalten, lieber eine Stunde war schon verschwun¬
den, und noch nicht? Er griff zu dem Wem, er war nicht
übe', aber wie konnte ihm in seiner traurigen Einsamkeit
da» Glas munden?

Es ist ein gewöhnlicher Fehler junger Leute in Georgs
Jahren , daß sie sich für wichtiger Hallen, als eS ihre Stsllung
in der Welt eigentlich mit sich bringt. Der gereiftere Mann
wird etne Beeinträchtigung seiner Würde eher verschmerzen
oder wenigstens sein Mißfallen zurückhalten, während der
Jüngling , empfindlicherüber den Punkt der Ehre , leichter
und schneller aufbraust. Kein Wunder daher, daß Georg,
als er nach zwei tötlich langen Stunden tu den Kriegsrat
abgeholt wurde, nicht in der besten Laune war. Er folgte
schweigend dem ergrauten Führer , der ihn hierher geleitet
hatte, den langen Gang hin.

An der Türe wandte sich jener um und sagte freundlich:
„Verschmäht den Rat eines alten Mannes nicht. Junker , und
legt die trotzige, finstere Miene ab ; es tut nicht gut bei den
gestrengen Herren da drinnen."

Georg war in dem Augenblick zu wenig Herr über sich,
als daß er den wohlgemeinten Rat hätte befolgen können,
er dankte ihm durch einen Händedruck, ergriff dann rasch die
gewaltige eiserne Türklinke und die schwere eichene Ztmmer-
türe drehte sich ächzend auf. . ^ ^

Um einen großen schwe:fälligen Tisch saßen acht alittchs
Männer , die den KriegSrat des Bundes bttdeteu. Ein,ge
davon kannte G ?rrg . Jörg Truchseß. Freiherr von Wald-
dura , nahm als Oberst F ?ldleutnant den obersten P atz an
dem Tische ein, zu beiden Setten von ihm saßen Frondsberg
und Franz von Sickingen, von den übrigen kannte er keinen
als den alten Ludwig von Hutten ; aber die Chronik hat uns
ihre Namen treulich aufbewahrt . Es saßen dort noch Chri¬
stoph Graf zu Ortenberg . Alban von Closen. Christoph von
Frauenbrrg und Diepolt von Stein , bejahrte, im Heere an¬
gesehene Männer (Fortsetzung folgt.)

Mer» IXrl »« ckolielm nur mit eckten 8 r » IL»t>S'2eken.
SWg un<l torüer« >1Ie lekrrelcke OrLtiedroeckür« Klo. 2 von
>UK»l» Ir»»»», Oeselteckstt mit desckrilnkter Nsttunz, üi ««II»il»r» ». >.



gänglich zu machen? Besond^ s die Damenwelt würde es
sicher berußen , da sie hier kci: e Anregung zu anderweitigem
Sport hat. Wo liegt denn die Hemmung ? Muß man Unter¬
schriften sammeln, um die Sachs zu beschUnn-ge-.? Hoffent¬
lich wird es bald anders ! -r.

Letzte Drahtnachrichten
Steigende Einnahmen der Reichseisenbahne«.

Berlin , 2. Dez. Wie amtlich mitgeteilt wird, betrugen
die Einnahmen der ReichSetsenbahnen im Oktober im Per¬
sonen und Gepäckr>erk?hr 596 Millionengegen  390 M :ll.
im Ok ober vorig. Jahres und im Güterverkehr 2096 Mu.
gegen 958 MW. im Okt. 1920. Nimmt man die Zuflüsse aus
sonstigen Quellen noch hinzu, so ergibt sich für Okt. d. IS.
eine Gesamter«nähme von 2825 Mill . gegen 1400 Mtll.
im VergleichSmonat 1920. Vom April bis Oktober wurden
im Personen - und Gepückoerkehr 3883 Mill . gegen 2718 Mill.
im uleich-m Zeitpunkt des Vorjahres aufgebracht, im Güter¬
verkehr 11850 Mill . gegen 6232 im Jahr 1920. Dies ergibt
unter Hinzurechnung der sonstigen Einnahmen eine Gesamt¬
es - ahm? von 16799 Mid . von Äp >! b<s Ost. !921 oeaen
9255 Millio .-cn in Jahre 1920. Gegenüber oem Voranschlag
von Ap«l bis Oktober im Personenverkehr 507 Millionen
mehr n. im Güterverkehr 793 Millionen weniger eingenommen.

Das Arteil im Staßfarter Kommunistenprozeß.
Leipzig, 2. D.z. Im Hochvsreatkprozeß gegen die Stuß

suite? Kommunisten, der le.i dem 17. Nov. vor dem vereinig¬
te« 2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts verhandelt wird,
wurde heute nachmittag das Urteil verkündet. Von den 55
Angeklagten wurden 16 fremesprochen. Von den übrigen
wurden 10 wegen Beihilfe zum Hochverrat verurlew . Dis
Strafen verteilen sich je nach Art und Zahl der Straftaten
in Festungshaft , Gefängnis und Zuchthaus.

Frankreich räumt Adana.
Das Abkommen zwischen der französischen Regierung

und dem türkischen Natiouaiistensührer Kemal Pascha hat
seine eiste weithin sichtbare Wertung gesunden: Die Fran¬
zosen räumen Adana, die größte Stadl Ctliciens, und Über¬
tassen sie den kemalistischeu Truppen.

Havas meldet aus Adana, daß gestern früh  Nuheddln
Pascha mit den Nationalist! chen Truppen und Verwalt, :ngs
beamten in Adana etngezogen sei. Nachdem die Türken dis
öffentlichen Dienstzweige übernommen hatten, verließen die
französischen Truppen unter den Ehrenbezeugungen der tür¬
kischen Truppen die Stadt.

Die Mittelstandshilfe
will verschämte Not bannen, um die Du nicht weiß»,
sie will Armen helfen, die D« nicht kennst» sie will Ein¬
same und Verlassene befreien aus einer Verzweiflung und

Seelevnot , welche Dir erspart bleiben mögen!

Hilf sofort! Gib reichlich!

Das sich lni der DreLüener Poü ^ i als der Erzberger
Mörder Tillessen bezeichnende Individuum hat gestern ein-
gestanden, l aß -r der von der Staatsanwaltschaft Ulm ge-
suchte Verbrecher Berenbrock sei.

Ein von der sozialdemokratischenReichSlagSfrvkt'on ge¬
stellter Antrag , daß die Zuckelsteuer per 100 Klg. nur 50
die Hälfte der Regierungsoorschlags, betragen solle, wurde
im Reichstagsausschuß für Verbrauchssteuern angenommen.

In Wien wurde die deutsch- Mark trotz ihres Tiefstands
aestern mit 40 österreichischen Kronen bezahlt.

Der Schaden, der bei den Unruhen in Wien allein ourch
dle Zerstörung der Schaufensterscheiben angerichtet wurde,
übersteigt nach fachmännischer Schätzung eine Milliarde Kronen.

Da die Beratungen des Sleuerauischusses nicht so fort¬
geschritten sind, wie man es bet Vertagung des Reichstags
erwartete, wird das Plenum nicht vor dem 13. Dezember
zusammentreten.

Die Beratungen des englischen Kabinetts über die Repa-
rattrmSfrage sind noch nicht abgeschlossen. In englischen po¬
lnischen Kreiseil wird die Moratoriumsfrage günstig , in
Finanzkreisen zurückhaltend beurteilr.

Tie Lage in Wie« ist noch immer sehr gespannt, jedoch
ist die Regierung Herr der Lage.

Der deutsche Beamttnbund beabsichtigt zusammen mit
dem Allgemeinen Deutschen Gewsrkschafisbund und dem Ge-

rangen vorzulegen.
Nach einer Londoner Meldung schlägt England eine neue

Konferenz des Obersten Rates unmittelbar nach BriandS
Rückkehr in Paris vor.

Briand ist gestern vormittag 10.30 Uhr in Le Havre an-
gekommen.

In Düsseldorf hat ein Kaufmann in einem Anfall von
Irrsinn seine 3 Kinder erschossn und sich selbst zu töten ver¬
ursacht Der Schwerverletzt ist in einem Irrenhaus untergedracht.

AuS Newyork wird berichtet: Der Vorsitzende der In¬
ternational Acc ptanre Bank, Paul Marburg , erklärte, auf
die Herabsetzung der Rüstungen müsse eine Aenderung der
Reparationsbedingungen folgen, damit Deutschland in den
Stand gesetzt werde, sie auszuführen.

Bücherttsch.
Auf alle in dieser Svaln- angezeigten Bücher und'Zeitschriften-nmnt
die Buchhandlung vonG. W. Zais er, Nagold, Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

Die württ . Regimenter im Weltkriep 1914 — 18.
Herausgegeben von Gen-ral H. Flatschten.  Band XVIII: Da«
Infant -Regiment Alt-Württemberg(3. württ) Nr. 121 im
Weltkrieg 1814- 18. B a b o , Oberstv. Brandenstein. Mit SO
Abbildg., 5 Ueberstchtskarten und 2i Skizzen. 152 Seiten In
Halbleinen gebunden 25.—. Ehr. Beiftrsche Bcrtagxbuchhandluog
in Stuttgart.

Die Regimentsgefchlchte Alt-Württemberg, mit einer Ausstattung
durch den KunstmalerW. Plank, wie wir sie bisher selten so hübsch
gesehen haben, ist ihrem Zweck entsprechend kurz und sachlich die
strategischen und taktischen DerhSllnisse nur Im Großen berührend,
geschrieben. Das über 200 Jahre alte Regiment hat auf fast ollen
Kriegsschauplätzen gekämpft und überall Ruhm und Lorbeeren ge¬
erntet. Bon besonderem Inter,sss sind die harten Kämpfe im Herbst
IS14 bet Longivy—Longuyon. desqieichen bei Fromcllesu. Messtnes.

Den Winter 1914/,5 s hm wir das Regimen: in Polen und
Rußland in hartem St.llungskampf Land und Leute, sowie die
ganze Art des doügen Stellungskrieges sind vortrefflich geschildert.
Nach der großen Durchbruchsschlacht bei Przasny?z im Sommer 15
eilt das Regiment im Herbst 15 nach Serble» in den ftisch-irühlichen
Bewegungskrieg. — Weihnachten 15 begeht das Regiment in F/au-
dern. Der Stellungsküeg vor Wern beweist, daß auch hier die Alt-
Würltemberger sich schnell in die neuen Verhältnisse fanden und im
Patrouillendlcnst und Ausbau der Stellungen Mustergültiges leiste¬
ten. Es folgen di; Kämpf« an der Somme, vor Arras, in der
FlanderuschlochtItalien war für Alt-Württembergder Glanzpunkt
des Weltkrieges. Der Sieg-szug an die Piave, mit seinen herrlichen
Erfolgen am Tagliamento im Herbst 17 wird den Beteiligten die Er¬
innerung an jene herrliche Zelt wachuisen, aber auch die Unbeteiligten
mit Begeisterung erfüllen. Schließlich fuhrt das Jahr W'8 das Re¬
giment an die Westfront zu der großen Durchbruchsschlacht bei
Reims, die iu prächtiger Schilderung festgelegt ist. Die vielfachen,
abwechslungsreichen Riickzugsbämpfeschließen dos Buch würdig ad.

So bildet die Geschichie ein Buch nicht nur für die Kriegsteil¬
nehmer, sondern auch für die Angehörigen der Gefallenen und alle
diejenigen, dir im Regiment einstens gedient oder sonst Interest, für
das Regiment haben. —

Wegen Stoffaudrangs muß de: Bericht über die gestrige
Lavdlagssttzung auf Montag verschoben werden.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Naßkalt.

Forstamt Wildberg. 1992

Ritz-M Brmhslz-Bttkiiuf.
Am Montag , den S. Dezember 1921, nachmittags

*/-1 Ahr am Waldecker-Hof (bei Station Ter nach) aus
Staarswald VlI Schloßverg, VIII Schmelzklingeu. IX Gmeinds-
derg:
1.  Laubholz -Stammholz : Eichen2 Stück mit Fm . VI. K! 0.43

Wsißvuchsu 7 Stück mit Fm . III. Kt. 0,20, IV. 0,59, V. 0,61
Erlni 8 „ „ „ V. ., 2 96.
L nden 6 .. ., „ IV. „ 2 34 ; V. 1,24.

2. Schicht -Derbholz : R -n Erlen Prügel 3 sl992
.. Ndlh. Prgl. 4
„ Nadelh.-Anbr. 4

3. Reisig : In 6 Flächenlosen 410 Wellen gemischtes Laubholz.

Mengenv. ksiimuliibben
mit 81vdvrdtztt8-8prvnx8tE

kompertt II. Mit
sobutkt nn «1 ^ elrorlairS.

vrnoksobriktsir(SprsuKmsisterleittaäsv) über äas dervllbrts
»Lompvrlt 0« 8prellxkn1t>rrverknbrsi> kür korst - uoä
I-anärrlrtsodakt , Kurien-, Kein - unä Obstbau xrnti «.
Isäss tzaantum sokort ad I-uxvr 81nttxnr1-IlLlsrtürkbeim
1656 lisksrbar.
Meürled Llldlei'.LiWtmtr.3?,8tnttMt,1'ö!.M.

8prenxstotke, Lerx - und litzkdandtzckniksartikvl.

IMMU -MM
für 1922 soeben eingetroffen bei

W. W . Kaiser, Buchhandlung, Nagold.

Mehverkauf.
Kommenden Montag den S. d. M.

von vormittags 8 Ahr ab steht in
meinen Stallungen in Wildberg ei»
sehr großer Transport erstklassiger,
starker, junger

Milchkühe lSchGiihe).Mberköhe
und hochtrachtige, gewöhnte

MiiMN. smie schönes Imgoieh
zum Derkanf»wozu Kauf- und Taufchliebhaber freuudl.
eiuladet 1996

Hermann Hopfer.

Leine iVeillllsvIilell oime ein il«1e8 kiivli!

Vkrlsngen8ie klon koiekillustt.lVoilinaolik-Lstalog von

öU6kk5l.Ilä1uil§,

A<FL5 -LÄSckS/'
u/rs cLn z-rrm kVTMWAikvr

peitKiI
jatrt ist 6as Vsscben vletter eine bustjlm-
ist äie Vüscde fertig, blenöenäveib, vle tzEf
käsen gebleicht. Dabei grobe LrspsrtMM

bell»2eih belle unct koblea.

Ist6sr beste selbsttätige
Ademll ecklWckp» w 0rlA« a^ «icku»g. aUwcksM» .

ALK. V.

-I-kniklilellleillle^
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn fie mein in
Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe
des Bruchleidens selbst verstellbares, konkurrenzlos dastehende?,

ärztlich empfohlenes

Mim Mllslll-VruWll-
tragen, das für Erwachsene und Kinder,  wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist. 1929
Mein Spezialist ist zu sprechen am

Dienstag denS. Dezember morgensv. 8—12 in Nagold Hotel Post,
Montag denS. mittagso. 3^ - S'/e in Schramberg Hotelz. Lamm.
Dienstagd. 8. mittagsv. 1'/«- 8 in Aitensteig Sasth. Grüner Baum
mir Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- u. Feder-
Bändern neuesten Systems, in allen Preislagen, anwesend. Muster
in c-omm/-, //Sn§e/e/5-, k/m «koni/«-, k̂okks/-oo/-/o//-  und

wie auch 6e/-acks5a/ks/>,
«k/-0ny/»  und Sos/>snLo/>/k-n stehen zur Verfügung. Neben fach¬

gemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
Anerkennungsschreiben stehen zur Bcrsügung,

PH. Steuer Sohn, «---»'«»ALL
Konstanz in Baden, Weffrnbergstr. 16/17, Telephon 515.

Gesangbücher empsiehllS. W. Wer. ZlWld.
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Mar IunßMel- SMzeag-Vettachtüvg*)
Blau sind die Berge der Kindheit, und strahlend deh¬

nen sie sich am Horizont. Wie selige Vögel werden sie
von warmen Mutterherzen umkreist und umsungen. Und
Schmeicheln und sorgloses Lachen und Helles Singen wach¬
sen und blühen und klettern auf den Bergen der Kindheit
herum wie Blumen und Frühlingssträucher. Und in den
Wolken drüberhin kichern die Engel.

Die Wege, die auf den Bergen der Kindheit herum¬
laufen und herumhüpfen und -torkeln, sind mit Spielzeug
übersät.

Da liegt ein grellbunter Kasperle, ein gar scheckiger
Kerl. Der blaue Mund ist blaß geküßt. Der Kittel ist
zerrissen. Wie oft ist der Kasperle durch selige Kinderträume
gepurzelt, hellachend und polternd! Und in der Nacht hat
er seine kleine Herrin auf den hölzernen Rücken genommen
und emporgetragen auf einen schimmernden Stern.

Da steht ein Pferdchen aus Holz und ein kleiner Kasten¬
wagen dabei. Bilderbuchbuntes Kinderglück hat der Holzgaul
in seinem Wagen tagaus, tagein gefahren und ist nicht müde
geworden.

Und dort steht wieder eine Puppe. Sie kennt die
fröhlichen Herzensschläge des Kinderherzens. Sie schimmert
noch von strahlenden Blicken klein.' Augen, sie ist noch
warm von Schmeichelhäudeu.

Da liegt ein schauerbärtiger, dicker Rekrut. Alle Tage ist
er mit seinem strengen Gesicht befehlsfroh durch die derben Stun¬
den eines Jungen marschiert. Seine Augen blicken Diensteifer,
und wenn mau ihn genau ansieht, daun merkt inan ordentlich
die Angst des Rekruten vor dem Nachexerzieren.

Da kriecht ein zottiger Bär. Er hat sich in mancher Pfütze
herumgesielt, kleine Kinderfüße haben ihn gestoßen und ge¬
quält. Aber seine Augen blicken mitleidig und geduldig.

Da brummt und summt und sirrt und singt wie ver¬
rückt ein blecherner Kreisel. Er ist scheckig und dreht den
Stunden einen klingenden Narrenkittel.

Da rattert ein kleiner Eisenbahnzug mit zwerghaster Lo¬
komotive und mit blechernen Wagen. Der Eisenbahnzug
kennt keinen Fahrplan, keine Fahrkarten. Und wenn er fällt,
der rasende Eisenbahnzug aus dem Kinderlande, wenn er sich
überschlägt und aus den Weichen springt, dann gibts kein
Wimmern und Schreien. Zungenaugen blitzen und hängen
voll Entdeckerfreude am surrenden Uhrwerk der Maschine.
Und wenn der kleine Zug glatt und sicher durch einen langen
Tunnel rennt und über eine Brücke schnurrt, dann sieht sich
der Zunge als Zug- oder Lokomotivführer. - Was so
eine kleine Eisenbahn nicht alles machen kann! -

Da segeln blecherne Enten und ziehen ihre schwerfälli¬
gen Kreise. Und blecherne Trompeten quarren und schmet¬
tern. Es ist, als ob die Trompetentöue das schimmernde
Frllhrot überm schönen Kinderland funkeln machen.

Und ein wildhaariger Ziegenbock meckert die warme
Sonne an. Und Gottes Segen geht über den Kindheits¬
bergen auf wie ein ewig strahlender Regenbogen.

Und heute?
Grau ist die Zeit, alle Sterne scheinen vom Kinder¬

himmel verweht zu sein, alle Geigen zerbrochen, alle Stimmen
verstummt. Und doch basteln immer noch fleißige, geschickte
Hände ganze Säcke voll Spielsachen, Niklausträume und höl¬
zernes Glück. Immer noch haben graue Handwerkerköpfe
schnurrige Ideen, engelumkicherte Gedanken und bringen sie
in Holz und Pappe und Blech und Stoff. — — Die Zeit ist
hart. Spielsachen sind heute, in dieser gewitterwilden Zeit,
wie liebliche Augenaufschläge des Glückes. - O altes,
gutes Schaukelpferd aus der Kinderzeit! Du warst so bequem,
so ganz ohne Schnörkel und Kunstgeist. Du wiegtest und

*) Aus: „Die Hilfe", Zeitschrift sür Politik. Literatur und Kunst,
Heft 33. vom 25. Noo. 192!.

Bücher und Menschen.
Es soll Leute geben, die von Büchern nichts wissen

wollen. Mag sein. Es gibt ja auch Menschen, die sich
nicht waschen und den Gebrauch der Zahnbürste nicht kennen,
oder die Tiere quälen, oder sich im Fusel betrinken. Das
ist alles so etwa dieselbe Marke: Botokuden der Kultur,
Spätlingsbrllder des ? itkelcantkropn8 erectus, des Affen¬
menschen, Gletschergeschiebe aus der Vorzeit der Menschheits¬
geschichte. Bloß daß ihnen die Patina des Ehrwürdigen
fehlt, die sonst den Resten der Vergangenheit anhaftet.
Geistig und kulturell gehören die Buchverächter nicht ins
heutige Europa. Man müßte sie nach ihrem Tode aus¬
stopfen und in Museen aufstellen. Oder meinetwegen noch bei
Lebzeiten aushauen— „in Sandstein oder auch blos so" —
Inschristen darunter setzen, aus denen die Wertschätzung
heroorgeht, die solchen Zeitgenossen gebührt. Kurz — ich
mag sie nicht und achte sie nicht und verzichte lächelnd auf
ihre Gesellschaft.

Ich kann sie auch gar nicht verstehen. Wie kann denn
heutzutage ein Mensch am Kulturleben teilnehmen, wie mit
seiner Zeit oder mit seinem Volkstum in Fühlung bleiben,
ohne Bücher zu lesen? Durch seinen Stammtisch? Durch
sein Kaffeekränzchen? Durch seine Geschäftsfreunde? Durch
seine Berufsorganisation? Von den geistigen Strömungen
der Gegenwart und der Vergangenheit bleibt er bei der
Selbstbeschränkung auf diesen Verkehr in der Regel voll¬
kommen unberührt. Allenfalls verhilft ihm dazu seine Zeitung.
Sie berichtet von dem, was auf der Welt geschieht, ge¬
schaffen und gedacht, geschwindelt und gezahlt wird. Aber
sie ist schließlich doch nur der Baedeker. Dessen Lektüre ist
zwar unentbehrlich, aber die Reise selbst kann sie doch nicht
ersparen.

Es soll auch Leute geben, die auf dem Weihnachtstisch
nichts vermissen, wenn ein Buch unter den Gaben fehlt.

schaukeltest die Iungenfreude. Wen« man aus dir saß, dann
kriegte man blitzende Augen, und mutig, mutig wurde mau.
-Und du, Kasperle! - Wer warst du? - Du warst
alles. Du warst gar nicht vornehm. Du warst nicht ergrübelt.
Du warst aus Lachen geboren. Dich konnte man schlen¬
kern und schmeißen und puffen und knuffen. Du löschtest
die Rechenaufgaben aus und machtest im Stundenplan einen
großen, frechen, bunten Klecks. Und flitzender Reifen! Und
springender Ball! An jedem Stück flattert und weht ivie
eine blaue, lustige Fahne ein Fetzen Kindheit. O seliger
Weg auf den blauen Bergen der Kindheit!

Zum 2. Adv
Es geht ein Freuen durch die Welt . . .

Wieder auf goldenen Fäden
ziehet die Liebe durchs Land,
blicket durch Fenster und Läden,
klopfet an Türe und Wand.
Blicket in alle die Herzen,
verschlossen schon lange vom Leid,
läßt flammen weihnachtlich Kerzen
in des Adventes heiliger Zeit. A.B°»>chl->g.

*

O liebe Weihnachts-Heimeligkeit! Daß wir die Tage
des Advent wohl emsig nützen, uns wieder ganz in dich
zu leben! Dies Wieder-in-sich-gehen und Wohlig-warm-
werden nach all dem kalten Wind der Welt und wieder
diese stillen Lichter anzünden da tief innen in dem eigenen
und der anderen Herzen und dies Wieder-Hörcn der alten
Lieder leises Klingen, und draußen ist der Winter und drin¬
nen in der Stube ist der Kinder Seligkeit und der Liebe
Heimlichkeit  und Erwarten und Friede, Friede. R. «

-t-

In deine sichere, satte, überlaute Welt kommt ein in¬
nigklarer Klang, ein Wort: Advent! Herzbetroffeu stehst
du: Advent, Ankunft! —

Wer kommt?  Wer sollte kommen in unsere allzu¬
kluge, allzuoolle Zeit? Wo wäre Raum dafür in irgend¬
einem Haus und Herzen? Wer hat noch Kraft und Zeit
und Sinn, ein Neues zu empfangen? Wer kommt?

Der Himmel kommt zur Erde. Gott kommt in deine
Seele. Wie in der dunklen Bergwiutersrühe weiße Nebel¬
geheimnisse niederwogen vom Himmel auf die Erde, uner¬
schöpflich Joche, Grate, Wände überwallen bis in die tief¬
verschneiten Gründe, wo der Wildbach stummes Eis ge¬
worden und aus kleiner Hütte lang vor Tagesanbruch ein
winziges, weltverlorenes Licht auszittert: So kommt das
Ewigkeitsgeheimnis Gottes nieder in deine Seele. Doch
die erschauert vor dem reinen Hauch: Ich bin ja nicht be¬
reit! So vielgeschäftig und doch so träge, wie ich bin!
So mensch- und weltoerstrickt und doch so hilflos einsam!
So trotzig und doch so feige! So ich-erfüllt und doch so
ich-müde! So satt und doch so hungernd und dürstend!

Ja , du bist elend, finster, verlassen, verloren! Aber
siehe, da ist ein nie erloschener Heimwehstrahl in deiner
Hütte. Ganz kurz und schwach sein Schein. Der Nebel
trinkt's ; kein Auge sieht's. Nur Gott weiß es. Und Er
findet zu deiner bangen Hütte den Weg. Heute noch, wenn
du dein Licht gläubig brennen läßt in der großen dunklen
Morgenfrühe.

Vermischte - ,
— Die geschäftigen Japaner . Wäh cnd die Jammer

in den ersten Jahrzehnten der Europäisteruvg ihres Landes
sich ws: iqer um ihre alreu Kunstschätze kümmenen, nutz so
v.ere hervorragende ins Ausland gelangen kourlen , ,st gegen
wärtig wieder eins leidenschaftliche Liebe zur alij panschen
Kunst in der Heimat erwach! nnd die Japaner kaufen jetzt
alles, wr § sie uu : bekommen kö ,neu, in Europa znitick. Die«
mag ihnen in Ländern mir schlechter Valuta wie bei ru s
leicht werden, aber kS ist auch in England der Fall . Darauf
mach: O,L. Marlow in einem Londoner Blau aufmerksam.
Japaner dmchrerien des Land und erwerben von privaten
Sammlern wre von Händlern kostbare alsiapanisäre Joch-n,
zum Teil zu lächerlich geringen Preisen Da denke alle Ge¬
genstände von boher Bedeutung nun hohem Weit sind. d,s
rn früherer Zeit von ausgezeichneten Aibeiiern mit der Hand
geferiiai wuroen , deshalb kaufen die Japaner nicht nu kost¬
bare Kunstwerke, sondern auch alle möghchiN Gebrauchs
gegenstände ans der guten alten Z°it zurück

— Zu viel verlangt. Wir lesen in der Taube!zeitung:
Ort der Handlung : Oebrmgen. Gsti kleiner Bub vom Lande
kommt an drn ZenungSschaltir. Es cinwickelt sich zwischen
ihm und dem ZeiiunpSaeaime» folgende» Ge präch: „I soll
stoche, wo d:e Gaa » zu vsik raie i»'.' die wo do in der Zetlina
steh!." ..Die hat der nnd der irr K. zu veikkmiei' ." „Met
Muader hat .ffooch-, Sie solle mitgehe und solle wer die
Gaa» helfe kaafe." —Man renke sich, welche heikle Aufgabe
lo einem armen Z-ritnngSbeamien bei einem Heir.nLgeivch
erwachsen würde. „Sie solle initgehe und 'oller tnlse —
hkirare ! '

— Eine Maus oerschluckt ha; dieser Tme in Lötzn ein
Einwohner . Die Maus Hane sich ia das Belt d s Schlafen¬
den verirrt Dsiier schlief mit offenem Mun e. in den dis
irgendivis erschreckt? Maus flüchtete. Fast dem Eist -cken nahe
war e» dein jäh ausgemachten nur noch möglich, einen kräf
tigen Schluck zu tun — ohne zu missen, was er 'chll:ck-:e. Eire
vom Arz! v-' ordne!e Medizin hilf nichs . und lo schritt man
zum Anspumpm d:S Magen », der inzwischen schonT iis des
Eindringlings verdaut Halle. Bmu Auspnrrpsr mu de der
Rest und die vier Pfoten zu Tage geföidert. De Patient,
der unh lmllche Manensch,nerzen überstanden Hai, erfreut sich
wieder besten Wahib -ftndkn s.

— Grenzscherze. Ein ge Scherze von der tschechischen und pol¬
nischen Grenze, die ebenso lustig wie bitter in Hinsicht auf di- euro¬
päischen Zustände sind, veröffentlicht das Prager Tageblatt" : Teichen
hat wie j-de Siadl seinen Friedhof. Besser gesagt: hatte ihn Denn
bei der Teilung fiel er der Tschechoslowakei zu. Nun haben die
polnischen Talen auch im Tode keine Ruhe. Für jede Leiche ist,
ehr sie bestattet werden darf, ein Elnsuhrschrn noiwsndig Denn die
Bürokratie hat nicht genug an der Beherrschung des Lebens: an der
polnischen Grenze hat sie sich auch des Jenseits bemächtigt. - Fn
Tschechisch-Teichen kostet dos Rasieren L Kr. — etwa WO polnische
Mark. 3 >Pvlnifck-Tefchrn dann inan sich aber schon sür 3 Mark
schaben laff-n. Bollbälllgg-ng-n daher Männerprozessionen hinüber,
verjüngt kamen sie wieder zurück Bis die Tschechisch-T-schcuer Raseure
durchgesetzt hatten, daß auf der Greuzübertritisbewilliguna amtlich
vermerkt wird, ob einer behaart oder glatt die Grenze iidrrichritt.
Und wie er ging, so muß er wieder kommen

Auch das mag Vorkommen. Halbwegs läßt sich das heute
sogar entschuldigen: Stiesel, Hosenträger, Kaffee, Tee und
Kakao, Taschentücher oder ein Pfund Schmalz sind als
Betriebsstoff des animalischen Lebens notwendiger, und
dieses ist schließlich ja doch für das geistige die Grundlage,
die sich vielfach nur noch mit Mühe aufrechterhalten läßt.
Aber wo jener Betriebsstoff vorhanden ist und nicht erst
unter den Christbaum gesammelt werden muß, da ist es
unverzeihlich, wenn das Buch fehlt. So unverzeihlich, wie in
einer schwäbischen Weihnachtsstube das Fehlen von Leb¬
kuchen und Springerle.

Eine Zeit lang, in der Absperrung und Materialnot
der Kriegsjahre, konnte es scheinen, als befinde sich das
deutsche Buch im Niedergang. Papier, Druckfarbe,
Einband. . . na, man weiß ja noch. Aber das war einmal.
Die Zeit ist vorüber. Heute steht das Buch in Deutschland
technisch und auch künstlerisch im großen und ganzen wieder
aus ragender Höhe.

Wer die Buchmesse im Stuttgarter Handelshos vor
einiger Zeit gesehen hat, der weiß, welche Mühe sich un-
ere Verleger geben und welche Schätze sie zu verteilen Ha¬
ien. Auch sie haben jetzt wieder Herrlichkeiten, so wie man
ie sich unter den Christbaum wünscht: Das Buch als kri-
tallene Schale sür einen edlen Wein. . . . Man läßt die
Blätter still und langsam durch die Finger gleiten, wie man
kostbaren Stoff tropfenweise mit der Zunge genießt; man
streichett den gewölbten Rücken, wie bei einem schönen Tier
und fängt dann im strahlenden Schein der Kerzen zu lesen
an und mag nimmer aufhören. Und steht das Buch dann
eingereiht im Bücherschrank, so winkt man ihm, wenn man
durchs Zimmer geht, noch wochenlang zu, wie einem neu¬
gewonnenen lieben Freunde. . .

Stiefel und Bücher.
Eine Buchhandlung in Allenstein hat, wie das „Buch¬

händler-Börsenblatt" mitteilt, in ihrem Schaufenster eine

Witzecke.
Moralunterricht . Der Lehrer will den Kindern für die

Unwahrhaftigkeit ein Beispiel aus dem täglichen Leben geben. „Wenn
jemand den Hausherrn persönlich sprechen möchte, dieser aber durch
das Kind sagen läßt , Vater sei nicht zu Hanse, wie nennt man das ?"
„Selbstverleugnung ", ruft der kleine Peter.

Erdkunde.  Der Lehrer geht Afrika mit den Kindern durch
und erzählt ihnen , daß es dort eine Küste gäbe , die so heiß sei, daß
man im Küstensand Eier zum Kochen bringen kann. „Und was ist
das für eine Küste ?" fragt er. Da meldet sich der kleine Schmidt:
„Die Kochkiste, Herr Lehrer". *

Der rechte Mann.  Chef des Detektivbüros : , Es sind hier
manchmal recht diskrete Angelegenheiten zu bearbeiten I Ob Sie sich
dafür eignen werden ?" Stellesuchender (selbstbewußt) : „Ich mache
alles ; ich war vier Jahre in 'ner Wurstsabrit !"

*

Zustimmung.  Weinhändler : „Ich versichere Sie , bei die-
sem Wein setze ich zu !" — Kunde : „Daran zweifle ich nicht I"

Tabelle ausgelegt, die das Mißverhältnis zwischen den Prei¬
sen von Büchern und anderen Waren in drastische Beleuch¬
tung rückt. Danach kosten:

l Zigarette . 0.05
I Ei .
1 Zigarre.
1 Tafel Schokolade . .
1 Paar Glacehandschuhe
1 Pfd . Kaffeebohnen . .
1 Paar Schuhe . . . .
Alle diese Waren.

Diese zufällig herausgegriffenen Bedarfsartikel weisen
also einen Preisaufstieg von 1900 Prozent aus. Wie hin¬
gegen verhält es sich mit den Büchern? Auch hierüber gibt
die Tabelle hinreichende Aufklärung. Es kosten:

früher jetzt
0.05 0.60
0.10 „ 1.60 „
0.20 „ 3 — „
0.50 „ 7.— „
5.- „ 120.— „
1.80 „ 26 —

15.— „ 250 . -

22.6S 408.2V

1 Ansichtskarte . . . .
1 Nr . der Wiesbadener

Volksbücher . . . .
1 Reklamheft.
1 Jnselbuch.
1 Bismarck , Ged. und

Erinnerungen . 2Bde.
1 Langewiesche-Band
1 Soergel , Dichtung u.

früher jetzt
0.05 0.25

0.10 . 0.60 „
0 .20 „ 1.50 „
0.50 „ 4.80 „

5.— „ 21.60 „
1.80 „ 8 40 „

15 — . 72.- „
22.SS 10S.1SAlle diese Bücher .

Die Zahlen der linken Seite korrespondieren in beiden
Tabellen. Um so deutlicher springen sie auf der rechten
Seite auseinander. Das Pfund Kaffeebohnen ist von
1.80 ^ auf 26 ^ herausgeklettert, das entsprechende Buch
von 1.80 ^ nur auf 8.40 -6 ! Die Tabelle ergibt, daß
die Preissteigerung für Bücher 458 Prozent beträgt, gegen¬
über 1900 Prozent der übrigen Artikel! Mithin ist das
Buch 1442 Prozent billiger als jede andere Ware und
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Mein Lager in

Damen- und Kinderjacken.
llcberMse», StnW. RodelmStze«.

Hemde«::Kiaderhöschr«::Socken m.
bringe in empfehlende Erinnerung 1999

Firma Stefan Schaible , Nagold.

G

Walddorf-Döfingen.

'W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
M mir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf
M Dienstag den 6 Dezember 1921

Ftz, in das Chausserhaus in WalLdorf freundlichst ein
JE zuladen. 2001

G-ttlieb IW 8 Mm Atekmist
Bauer, Tochter dr::

-D Sohn des o GoU!. Gurkkunst,
O Ioh . Gg. Dielsch, 8 Oberbolzhauer
G Bauer in Waiddorf. o in Bösingen.
D Kirchgang V- ' Uhr.
H Wir bure», dies statt beso: derer Eiuladun-r

entgegen zunehmen.

Bringen Sie am Markttage Ihre
Stahlrvaren in die

Weisem«,Stt-KW
W Hintere Straße Nr. 263. ^
M " Habe keiner? Stand . "W
Reichhaltiges Lager in Stahlw ren

Gesucht
wird für  sofort  eine

tüchliq

zu älter , m Ma u: und zwei
eiw -ichsc.-un Sö .) u-u WS OA . :
Eßlingen . 1988 ^

Nähne ?l : skun?! erteilt !
Walz , H nwäger !

Ebhausen . i
Eine guterhaüene r946 i
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Kch. !,!->. -! -ch: ApothekerI
TH. Obermeyer .Regenvburg , ^

Brenenl.uumweu 3. z

Merallberteu - !
StaHlmair atzen, Kinderbetten >
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2um 0ri8iuaUiur8 von

101 Je"1° spesenkrei
2iu8termiu .luni — veremlier

8tüeke siu Nk . 10000 .—, 5000 .—, 2000 .— nu6 1000 —.
v »8 Quieken >vir <1 vvrau88ivlit1ieli 8«dr rn8vk verKriSeu

861U.
^Vir empkeklen 6aker Iu1er6886llteu ihren LeänrL umZehenü

anrumeläen.

krmllkollWiialittk
Lsrl Weil L Lo.

Telephon Kr. 78 uo6 139.
kv8t8etlevknMt 8tuttK »rt Kr . 2267.

1991 Rohrdorf.

trifft nächster Tage ein und empfiehlt

Karl Simmendinger , Mühle.

2002 Anterjetttnge», 3 D<z. !921.

W

Nagold.

Haud-Verkanf.
Habe die Absicht, mein am hiesigen Platz ge-

ugenes
Wohnhaus (Hsusanteil)

ir ubsehdarer Zeit zu verkaufen.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

1994
Sichern Sie sich

Aufschlag mit einer
vor dem neuen großen

1979

KM
W

ige.

1945 Bondorf im Gäu.
Wril überzählig, verkauft Unterzeichneter ein

U

Zu haben noch in Men Preislage». Größtes Lager.
8tvpl »»n «Zerstör , Lentrslo kontUvKso.

Nrrkaufjieiie: 3ak . Henne , Nagold , Gerberstr.458.

Pferd
Braunwalloch, 10 Jahre alt, 1,70 groß,

a ito und bahnfiLmm. unter aller Garamie. Es kannj-den
Lag ein Kauf abgeschlossen werden.

Christian Platz , Bauer.
mos Wart.

Verkaufe 15 Meter dürres

AlMvIr
Krim Haus, sowie ein Paar

Msn->
Wem.
Johannes Schaible.

vernichtet verblüffend

dovpelslarb, geruchlos,
in Smotheken».Drogerien

Niederlagen : Th . Schmto,
Apotheke; Gebr . Benz,
Drogerie; in Altensteig:

Th. Schiler , Apotheke. « ,»

Soeben erschien:

Kalender für schwäbische
Literatur u. Kunst 1922

Preis 7.50
Vorrätig bei

k. V. rstser, SlllMlUg.

Z WkiWachrs-
^A«Wr««se«
E für Schule und Haut
<Z sowie
^ Theateraufführungen
s für alle Gelegenheiten
A Dortragvbücher
H Humoristika
Z N-I--I
Z s W . 3ais«
^ - llchhaudlullg:: Kasold. ^
E LI Kataloge umsonst! LID
S LI Auswahlsendungen LIÄ

^LILl bereitwilligst! LIIHA

Verkaufe meinen ^ Jahre
alten 1943

Jagd-
^ Hund,

gute Abstammung, jagdlich
angewöhnt.

A . Kern,
Lengenloch-Altensteig.

!

offenen Füßen , Krampfadergeschwüren, Geschwüren aller
Art , eiternden oder zu Blutvergiftung neigenden Wunden,
Berleßnugen dnrch rostige Gegenstände und derg>. bring!
die Universal-Heilsalbe »Lhristol« jeldst tn harrnackigen
Fällen in kurzer Zeit Hiise. Ja lause rden F -rmilien zur
Hand Preis 14 - Versand : Bayr . Divinalwerk.
Bad Reickeuhall B . 27 _̂ l9l4

vvov >viedNotil ll-keu» vhf
,SVVVVPI » ,cA//x̂>

^lleinverkaiit ' kül' 8ta6t - u I ân6kr6i8 kLorrfteim:

Tsilnehme d-n Berwundt-Ui, Freunden und Be¬
kannte» die schmerzliche Nachnchr, daß me: e liebe
F -au, uns >e t-enbssorgis Mutter , Schwrea-rmmter
und GroßmuAsr

Anna Msrig Schrmrrfer
im Alter von 66 Jahren nach schwerem Leiden heute
früh 4 Uhr sauft entschlafen ist.

Der Gatte : Ehr . Schnaufer , Viehhändler.
Der Sohn : Ioh . Schnaufer und Frau.

Die Tochter: Marie Renz Wwe. geb. Schnaufer.
Der Sohn : Ehr . Schnaufer mit Frau.

Ruv . Schnaufer mit Frau.
„ „ Albert Schnaufer.

D :s Tochter: Rosa Brösamle oeb. Schnaufer.
Die Schwiegertochter: Marie Schnaufer Wwe.

mit Kindern.
Beerdigung Montag m kwg 2 Uhr.

M

Rn'
M?.

M'

M-
M

2u bsbev lv
K» x « 10

809
iSvlLvnelL,

ÄLrktxlrrtL.

I'abletten
bieten LrkrigckunA kür:

8äiiA6i , L » « l« Irvr,
L « 6i »« r

sckützen vor:
IllSL8 « rlL « Ll , ZLrilarrlivii.

160  t

IgssEffringev.
S junge

Ftzmztt
4 Wochen alt verkauft

Ha «S GtSngle
Flaschner.

Vieii -VLi 'ksus.
Vom nächsten Montag den 6. ds. Mts ., von vor- ^

mittags 8 Uhr ab, hab-.r wir tn unseren Smllunaen tm :
Gasthaus zum „Löwen" tn Calw einen sehr großen Trans - ?
port erstklassiger junger starker z

Mindersbach.
Einen schönen

Zngftier,
^ > tzsow:e euren einjährigen

Tsxterrierhund,
(Garantie iüc Raitenfang) und ein Quantum
schöne Korbweiden mrkaufi Gottlob Bihler

1995

Milchkühe.
Kölberkühe.
lröcktiger Kühe

(Schaffbühe), sowie große Auswahl starker, trächtiger,

gewöhnter Kalbinnen
und schönes Jungvieh

zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch freund¬
lichst einladet. ' 997

Kammerjäger Diekmann
(Alter Fachmann)

ist gegenwärtig in Nagold und Umgegend und vertilgt
radikal unter einjähriger schriftlicher Garantie Ratten, Mause,
auch bei gefüllten Scheunen, Speichern, Wanzen, Schwaben
usw. nach altbewährter Spezial-Methode, Erfolg bereits
ersichtlich innerhalb weniger Minuten. Bestellungen erbitte
sofort an die Geschäftsstelled. Blattes.

'rukk - ZÄnNeirmisteliie
IVSrme uncl Sckall ioolierench keuersicker uncl nagelbar.
Voll- uncl ttokkteine kür Umfassung - un6 Scbeiäevünäe.
Ldendürlig öackoteinen uncl rkeiniscben 8ckvemin8teinen.

8Ul !l!. Xunskioinvvki 'ks ttivk L6o . plorrkvim

ksdrüi ll . Läger kkrollüerk, 8iat Lmmirigsnd. kiagolc!-
163l ?6M8precker Kagolä Kr 61.
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srermdsn " nd Bs-
, daß me: e liebe

Schwr? ; 'imuuer

chnaufer
>rem Leiden heute

Likhbäudisr.
«d Frau.
>e. geb. Sch. aufrr.
lit Frau,
nit Frau.

:b. Schnaufer.
chnaufer Wwe.
ludern,
c-g 2 Uhr.
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W
M,

ÄÄ-
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ri8ckunA kür:

L » « vlrvr,
;cki »« r
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1995

.uantum

ottlob Bihler.

:kmann
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lmgegend und vertilgt
arantie Ratten , Mäuse,
n, Wanzen, Schwaben
lethode, Erfolg bereits
n. Bestellungen erbitte
tes. 1978

instelae
>ersicber uncl nsgeldsr.
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l. ^mmirigsnb. «Lgolc!:
l klr 61.

LüMm Mbslll Mel , «Will "°LÄL
passende WeLknaeklsgesekenke:

1SS4

AlLävLvi » :

? >vvev . 8sdv.
kllyoevwsgvll,
?llpp«»rimmkr.
-Limwereivriedtüllgeii.

Lsväsrdvllv«.

LUeiibsdllev.
Vswpkmalvdillkll.
HelsUo Irülvll ».
Lllkriedkigurev,
Aedlisrmoilillss.

u » «l vivlss » rrüvrv

kavoevkSvkeil,
Lskke«-ll.8vkUk-8ervit!v
irSll-8vdstllI !ell,
ksdMvusidvjle » :

Nvnädsrmvvitlss.
Litderu.
KelelllcbsMliilele.
kargen. 81Slle:

pür Lrwaeksene:
i8vI »LLIILV, 8P » L »« I8tövlL « , Nt I»r «1« IL. l ikvl - NI »Ä IpsLsv 8vrviv « ,

ückv » siirri tlsl I»NA8jxt ^« llr8trii »a « , ViLckvr Nl8vv. RL8HV.

I» ziibetrskllt«ler stiiiireitiZeii ksztellviiKtzii köiuxn vir mit Mr bilÜK«»keinen«iitzneo.
MG" LesLekliglung okne XaukLwang.

vsLksn Lis Mi ' sn ISCdspf von dem gpohen Andpsng!

kiloi-gon bonnisg goöilnel von 12—ö Ukp.
Mmtttche lvek » u » rm « GW « M»

Wegen drohender Seuch-ngefehr hat da? Oberomi Her-
nnbera die in der St dt Herrenderg jede« Samstag statt¬
findenden Schwetnemärkte mit sofortiger Wirkung dis auf
Weiteres verboten. 1990

Naaold , den 2. D -z. >921 Okeramt : Münz.

?sÄ

ET
W

M

2020 Nagold, 3. Dezember Iy2f . ^
Statt jedsv besonderen Anzeige . W

N

Lodes -Anzeige.
Unser guter, treubesorgter Vater, Schwie¬

gervater und Großvater

^vdilllk 8!mvii ASM
»It krooeMltt

ist im Alter von nahezu 73 Jahren nach
kurzer Krankheit sanft zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen.

wir teilen dies schmerzerfüllt Verwandten,
Freunden und Bekannten mit und bitten um
stille Teilnahme.

Die trauernden Rinder
und 9 Enkelkinder.

Beerdigung: Montag nachmittag 2 Uhr.

N

Oberamtsstadl Nagold.
Ter am 1954

Donnerstag den 8 . Dezember ds . Zs.
fällige

Krämer-,
Vieh-,

Schweine- und Pferdemarkt
(Weihnachtsmarkt)

wird abgehalre », wszu freundlich einge-
lsrden wird.

Nagold,  den 1. Dezember 1921.
Stadtfchnllheitzermmt.

-

M
Aufruf!

IMI

Wehs uns , .wenn wir einmal vergessen sollten, welches
Opf -r die Gefallenen für un « geb acht haben! Dieses Wort
des Geistlichen, an der erhebenden kirchlichen Feier am Toten¬
sonntag gesprochen, soll uns alle auf der Seele brennen und
uns sagen, daß die Gefallenen darauf bauten, daß die Heimat
ihrer Waisen und Wuwen gedenkt. Und nun steht Weih¬
nachten vor der Türe und wir wissen, daß bei der jetzigen
Teurung die Renten , die unser Vaterland gibt, kaum vor
bttt-rer Not zu schützen vermögen, so daß unsere Krieger-
waifen auf Weihnachtsgabe«  ohne Hilfe verzichten
müßte». Das darf nicht fein ! Alle Kinder sollen sich auf
daS Christfest freuen uno so wollen wir unseren Naoolder
Kriegswalsen auch Heuer wieder frohe Gaben unter den Weih-
nachiSdaum legen. Allein können wir NmnenSwerleS nickt
er eichrn und bi'ten deshalb um Beisteuer. Herzen «nd
Hände auf, jeder »ach feinem Vermögen, auch die
kleinste Gabe ist willkommen!

Sammetstelle sür Spenden j -der Art bei Gebe . Benz.
Z Permi»«»»-er Krimrleiloehmer.

Kriegsbeschädigte
mit 50 °/o und mehr Erwerbsunfähigkeit , die noch keine
TeurungSzuschüsss von uns erhalten haben, wollen sich rn
Bälde unter Vorlage ihrer Renienpapiere melden. 198S

Nagold» den 2. D z. 192 i.
Bezir kssürsorgestelle : Rteger.

Freundliche Einladung
zu dem am Sonntag den 4. Dez., abends 7 Uhr in der

Kapelle der Methodistengemeindestattfindendeu

ENNgeWülW-ArtW
von Prediger K . Ulrich -Sreudenstadt.

_ Jedermann ist herzlich willkommenI_f198L

Stuttgart Rohrdorf » den 2 Dez 192 l.

M
Poüss /^ nrsigs . 8
Allen Verwandten und Bekannten geben wir DA

die schmerzlich- Nachricht, daß unser lieber Gatte, M
Vater , Sohn und Bruder DL

Friedrich Dingler Z
im Alter von 37 Jahren unerwartet rasch gestor- «»
den ist. U

J .n Namen der trauernden Hinterbliebenen M
die Gattin : Marie Dingler geb. Brenner W

mit Kind Hugo » Stuttgart DU
Lerchenstr. 2.

die Müller : Barbara Dingler We., Rohrdors. k»
Beerdigung in Stuttgart.

Eltern Mütter!
Die Voraussetzung zum Gedeihen und Wohlbefinden Eurer Rinder ist eine zweckentsprechende Ernährung . In

JE - „Bayer s Sanitäts -Rindermehl"
(ärztl . begutachtet und empfohlen ) ist Luch dieselbe geboten . Bayers Sanitäts -Kindermehl enthält alle zum Aufbau des
menschlichen Körpers notwendigen Stoffe und ist ganz besonders sür schwächliche , blutarme und skrophulöse Rinder zu
empfehlen . Bayers Sanitäts -Rindermehl ist von größter Nährkraft , sehr leicht verdaulich und wird vom kleinsten Rinde
gerne genommen l885

Mütter,  vergleicht Bayers Sanitäts -Rindermehl mit anderen Präparaten ; urteilet selbst und empfehlet weiter.
Zu haben nur in Apotheken und Drogerien . Vi Dose Mk. ( 0 .— . Alleinverkaufsstellefür Nagold : ^ pvtlrvlL «; X » AoLck,
für Altensteig : 8eIkHv « rLHv» tÄ -I >r « KvrLv ^ » 1vlLUu»8l.
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Mob 1,112
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smpislils MEIN i-siolilialtigss l- Agsr ' prsisvt/si 'lsk ' Qsgsnsiäncis in

ÜM8- uüä Mdvvsrtjlrelll, KÜS8-, kvrxkUäii-, MjvNa-, Nelsll- mrü llolrmre», Wegvlv,
lüiläerii um! üiläkrrsdmeo, Svlimüvk-, Vvllkttk-, I-eäer- avä N6886mar6!i, LSKM.

m IS86k6vlsmv6ll, keuerreuM, kMkll, vrgsrrk», kiMkItM llllä ladskM
80 ^ jtz knvli üLävi -tz lISlSNlLI ' iL - u . viel8tzi1iAtzr ^ 1'ltzA.

l-sitemsgsn:: 8piskvsi'sn :: llsvonnoklittsn.
lum kssuek lisi' Au88i6!iung ymä bölliek8i eingkiZlien, suob Kitts äis 8eliaul6N8i6l' 2U dsseklkn

1880

Mimte;
auf I. In :, gesucht mit od-r
ohne Pension.  Angeboie
unter Nr. 1930 an die G>
schästtzstelle.

Bei Husten^
Heiscrlklt, Ver¬
schleimung hel¬
fen rapidu .flcherD» 8o16»Q's
Hustenbonbons,
Vellchen-u Sal¬
miakpastillen,
Hnstentropsen,
Aenchelhonig.

Zu haben bet:
Iivrvv»l-ll»roA«riI« E>vl»r . IlmiL
1399 «»solS.

,81
Einkäufer bedenrend. r »

Firma kauft jeden Posten ^
ZL « « ML  L

zu den höchsten PreiS-m. ^
Anpebots erbeten an ^ ,
3 . Kauderer, Stuttgart, »
Forftstr . 86, Tel. t2 26>. >

XsLolä.

^ lu !V6iknao >ii8gS8eken !Lkn Kmpiskle

o Zpisl ^ Arsn
Z Ll66tl-

Z Lmmlltz- und

^/LIK . Saui'
u-i.

l6, 1984 klaseknerei.

iiI

„ OpHgSI " M «e od
äa8 Kv8t ^ käi ' alle I 'ier « , des.
-laiiMLl vor Loovbsoveeivbo n. rext clis Vrssslrrsb io kobero Ausss
^o. Vornüxl . LrLküxooxsioittel uoob kür Rinäsr , kksräe , Lvduks
uoä Lsoioobso . Olüoreoä bsbalavdtsl . Vom Rsiobswioisl . kür
Lruübr . u. Iiuoäv . 2am Verksok xsosbmiKt . kuket eu. Lkkü. A . 4.50

2u Kuben: - lsxolck: Osdr. SsnL, USevencimA. unci 1937
Ssrgs L 8kftinili; ^ Itenstetx : Okr. Lur^kurü jr. ;
Söstnxeo : Iskod 8106 ; Ldduussn : ^ UK. LsÜIer;
ÜSItUoxso : 6 . 8cklmpk; Haiterdultr: ^ poldeke;
Nord : LtsütOrogfsrle IV. I-etscke ; Nötzloxen:

^ >V. Nuümaul ; Oderlckvnnäork : Nsoülunx 8pisü;
« ^Vulüllork : Joknuoss Kubier ; WUlider ^ : kr . Ösrie.

Ivl . 122.

1977 Obertalheiw , den 2. Dez. 1921.

Todes-Anzeige.
Allen Verwarft tcn und Bekannten die überaus

schmerzliche Nachricht, daß nock längerem Leiden
heute Nacht unser ttc? r, guter Bruder

Sshmes IMU LMM.
wohtvo,bereitet im Alter von 48 Jahren unerwar¬
tet rasch verschieden ist.

Wir b t!en um stille Teilnahme und da« Al¬
mosen des Gevetr ftir den lieben Verstorbenen,

In tiefer Trans ' :
3osef Dettling , Gutsbesitzer,

mit Schwester Elise.
Beerdigung:

Sonntag den 4 Dez.. nachmntagS ' /»3 Uhr.
? . 8. Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Anzeige entgegennehmen zu wollen.

Nagold.
RiiGe»SMNlss

große

HMMse
Schuonz. Ochsen.

Nagold.
Ich habe nun außer Dienstag und

Donnerstag auch nachmittags Sprech¬
stunde, ebenfalls mache ich Besuche im
Haus.

I > 1Ä « L« KG MLLrL «- L'
Ltviuöop LlSÜ I » 8lltRLl

Kerderstr . 61.1976

W
IW
S

Nellingsheim- MStzingen. ^
KtatL Kavlerr. ^

llokdrM -WIsäMg . 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung bs-

ehren wir uns , Verwandte , Freunde u. Bekannte 181

auf Dienstag den 6. Dezember 1S21 ^
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Nellingsheim ^
jreundlichst einzuladen. sOj

AM Win 8 Lim Wrtm ß
Sattler und Tapezier H Tochter des

Sohn dek -st Jak . Bühler g Johannes Gärtner
Bauer , Nellingsheim. v Metzger, Mötzmgen.

Kirchgang ' /sl2 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
IS 48 entgegenzunehmen.

liViläberK.

6ö8eksit8- M̂nung mul- m̂ptsklung. W
Der verehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung teile ich höflich

mit, daß ich am Hilstgen P atze ein ——

KiM - M " -KeMkt >
eröffnet habe. i887

Es wild mein eifriges Bestreben lein, meine werte Kundschaft aufs reellste
zu bedienen und alle Arbeiten pünktlich und, schnellstens auSzusühren.

Ich bitte mich in meinem Unternehmen zu unterstützen und sehe zahl- ——
. reichen Aufträgen gerne entgegen.

Hochachtungsvoll —

1887 I- ottlob Snsun

Nagold. l94L
Suche auf 1. oder 15. Ja¬

nuar ein ordentliches

Advents-und Neujahrs-Lieder
Kinder-Glückwünsche
und Deklamationen

für Weihnachten, Silvester »nd Nenjahr
in großer Auswahl bei

All«3»I>. GriiliiUer
Freudenstädterstr.

Ein ordentliches

oder einfache Stütze
für sofort gesucht. Allein¬
stehendem Mädchen oder Waise
ist dabet Gelegenheit geboten
ein gute« Heim zu finden mit
Familienanschluß.

Angebote unter I-.8«A. 1870
an die Geschäftsstelledk. Bl.

SEtW -SkU« ,
Sv . Gottesdienst

am 2. Advent (4. Dez.) :
Vorm. V- 10 Ubr Predigt
(Schairer), °/«ii Uhr Kinder.
sonntagSschuie, 1Uhr Christen¬
lehre (f, Töchier), Abends V- 8
Uhr Erbauungsstunde im
VereinshciuS. Mittwoch
Abend 8 Uhr Bibelstunde im
VereinShauS.

So. Gottesdienst«
der Methodisteugemeiud,

Sonntag vorm. */, 10 Uhr
Predigt u. Feier d. hl. Abend¬
mahls (Distciktsvorstkher K.
Ulrich, Freudenstadt s'Ärmen-
kollektej)" nachm. V-2 U Zeug-

niSgottssdienst, abds. 7 Uhr
EvaiigelisationSpouesdilnk

(Distriktsvoisteher K. Ulrich).
Montag abds. 8 Gesang'
stunde. Mittwoch abds. 8 U.
Gebetslunde. Von Montag
bis Sonntag abends jeweils
i/s8 Uhr Evangei .scUwnsvsl-
sammiunaen b. Herrn Albert
Gutek mst in Oberschwandorf.

Kathoi . Gottesdienst.
Sonntag , 4 Dez 6 Uhr früh

Beichn slegenheit 9 U. Gottes'
dienst, */,2 U. Andacht, Don'
nersn -g, 8. Dez.. Mariä Emp'
jänfli! S. V«8 U. Gottesdienst
in Nohrdo f. V«rv Uhr M
in Nagoid, 2 Uhr AndE-
Freitag . 9. Dez , V«8 Uhl-


	[Seite 1161]
	[Seite 1162]
	[Seite 1163]
	[Seite 1164]
	[Seite 1165]
	[Seite 1166]
	[Seite 1167]
	[Seite 1168]

